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nien angeführt. Besondere Kapitel sind den Kaltreinigern und Schaumlösch-
mitteln gewidmet. Kaltreiniger dienen der Mobilisierung unbeweglichen Mine-
ralöls. Sie werden zum Reinigen von Ufern und Wasserbauwerken benutzt, auch 
in Autowerkstätten und bei der Panzerreinigung auf Truppenübungsplätzen wer-
den sie eingesetzt. Kaltreiniger enthalten organische Lösungsmittel und Deter-
gentien und wirken je nach ihrer Zusammensetzung mehr oder weniger toxisch 
für Tiere und Pflanzen. Eine Tabelle gibt über die Nebenwirkungen auf Pflan-
zen und Gewässer Auskunft. Aus dieser Tabelle geht hervor, daß in vielen 
Fällen die Produkte mit der stärksten Reinigungswirkung' wegen ihres Gehaltes 
an Lösungsmitteln am giftigsten sind. Beim Einsatz derartiger Stoffe müssen 
also stets Notwendigkeit und mögliche Schadensfolge sorgfältig geprüft werden. 
Schaumlöschmittel, die bei Bränden von Mineralölen und Mineralölprodukten 
eingesetzt werden, können, wenn sie in Gewässer gelangen, Bakterien, Phyto-
plankton, Fischnährtiere und Fische schädigen. Auch den Sauerstoffhaushalt 
im' Gewässer belasten sie durch ihren Abbau. Es ist daher darauf zu achten, 
daß Schaumlöschmittel möglichst nicht in Gewässer und auch nicht in Kläran-
lagen geraten, da sie dort die Abbauprozesse ungünstig beeinflussen. 
In einem abschließenden Kapitel werden die wesentlichen Punkte noch einmal 
zusammengefaßt. 
Ein Literaturverzeichnis enthält die wichtigsten Arbeiten und Gutachten der 
letzten 10 Jahre. 
Ausführliche Tabellen im Anhang über z. B. Größe, Menge, Montage, Herstel-
ler und Preis von Ölbekämpfungsgeräten und Chemikalien ergänzen den Text 
und geben dem Praktiker die Möglichkeit, die für ihn zutreffende Maßnahme 
auszuwählen. 
H. Mann 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
FANGTECHNIK 
Vergleichende Untersuchungen an Kugelkappenscherbrettern 
Nach dem Einsatz von 3,14m2 Kugelkappenscherbrettern auf FFK "Solea" 
(1), sowie Fangversuchen in Binnengewässern mit 8m2 Modellscherbrettern 
(M: 1:4), (3) wurde auf der 21. Reise des FFS "Walther Herwig" dieser 
Scherbrettyp erstmalig in einer Größe erprobt, die f'ür Fanggeräte der Gros-
sen Hochseefischerei geeignet ist (8m2). 
Die Scherbretter wurden in drei Abschnitten eingesetzt: 
21. Vergleich mit 10m -Süberkrüb-Brettern in Verbindung mit einem Tauwerk-
netz sowie einem gleichgroßen 396 ',(1. 600 mm) Schwimmschleppnetz. 
2. 2 Vergleich mit 8m Süberkrüb- und Polyvalent-Brettern in Verbindung mit 
einem 1. 000 " , (400 mm) Schwimmschleppnetz. 
3. Einsatz am Grund in Verbindung, mit einem 250' - Grundschleppnetz mit 
vergrößertem Oberblatt. 
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<'!'Die'Versuche des ersten Abschnittes zeigten, daß mit den Kugelkappen in et-
wa'öle gleichen Netzöffnungsmaße erreicht werden konnten wie mit den um 
'2m2<: größere'n Süberkrüb -Brettern. 
Bei den Vergleichsmessungen im 2. Abschnitt ergab sich im gesamten Be-
reich der Schleppgeschwindigkeit (3 bis 5 Kn) bei den Kugelkappenbrettern 
ein ca. 2 m größerer Abstand zwischen den Oberflügelspitzen als bei den 
Vergleichsbrettern. 
Diese Ergebnisse bestätigen die früheren Messungen auf der "S0 1ea": Die < 
neue Brettform erzeugt einen höheren Scherkraftbeiwert ,als bei konventionel-
len Brettern, d. h. bei einer gegebenen erforderlichen Scherkraft für ein be-
stimmtes Netz können Scherbretter dieses Typs kleiner und damit billiger 
gebaut werden. 
Die abschließenden Grundschleppnetzversuche sollten Aufschluß geben über 
die Brauchbarkeit der Bretter in der Grundschleppnetzfischerei, die an die 
Gangstabilität und Belastbarkeit der Scherbretter höhere Anforderungen 
stellt als die pelagische Fischerei, Für die Versuche wurde ein Gebiet an 
der norwegischen Küste nördlich Svinö ausgewählt, das einen praxisnahen 
Einsatz sicherstellt: rauher, unebener Grund und steil abfallende Kanten. 
Die Ergebnisse der Versuche waren in jeder Hinsicht zufriedenstellend. Es 
zeigte sich, daß die Kugelkappenbretter auch am Grund gefahren werden kön-
nen, ohne daß ihr Scherverhalten dadurch beeinträchtigt wird. 
Bei einem Kurswechsel von 180 0 stand das Geschirr - wie mit Hilfe einer 
Multinetzsondeständig kontrolliert werden konnte - einwandfrei. Eine leich-
te Abnahme der Netzöffnungsbreite beim Drehen war kurze Zeit nach Been-
digung di3s Drehvorganges wieder ausgeglichen. 
Eine Fortsetzung der Versuche auf der "Walther Herwig" ist vorgesehen. 
Insbesondere sollen Standardgrundschleppnetze der Großen Hochseefische-
rei (180', 200') in Verbindung mit einer kleinenBrettausführung (6 m 2) 
untersucht werden. 
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, , Erprobung eines modifizierten 4-Laschen-Tauwerk-Schleppnetzes 
Unter Tauwerknetze.n werden Schleppnetze verstanden, deren Vorderteil aus in 
Längsrichtung parallel zueinander verlaufenden Tauen besteht. Solche Netze 
finden aus mehreren Gründen ein zunehmendes Interesse in der Fischerei ver-
schiedener Länder. Ein nach diesem Konstruktionsprinzip gebautes Netz hat 
gegenüber einem vergleichbaren Schleppnetz mit Maschen üblicher Größe im 
